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18 Uhr Einlass

18.15 Uhr Das ÖkoNoMiEBallEtt
inspiriert von Marcel Duchamps „akt, eine treppe herabsteigend Nr. 2“, 1912; „adam und
Eva“, ca. 1920, sowie „Brogna perlmutter“, 1925, von Man ray und „Eyes Wide shut“,
1999, von stanley kubrick.

Franz Erhard Walther
„Dreizehn handlungsformen”, 2015
performance mit Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern des Erste campus 

Matthieu saladin
„Economic score — Der canaletto-Blick”, 2017
aufnahme der Musikperformance vom 23.1.2017 am Erste campus
mit rupert huber (Einstudierung und leitung), petra samhaber-Eckhardt (violine), 
Nina pohn (violine), katharina pöttinger (viola), peter trefflinger (violoncello)

„raum”, 2020

peter kogler
installation

19 Uhr BUchprÄsENtatioN UND DriNks

„Der canaletto-Blick“
mit olga chernysheva, Marcus geiger, tomislav gotovac, sanja iveković, Edward krasiński,
roman ondak, Florian pumhösl, ashley hans scheirl, slaven tolj, Franz Erhard Walther,
clemens von Wedemeyer, lois Weinberger
texte: pierre Bal-Blanc, Dieter henke, sanja iveković, christian kühn, Boris Marte,
Matthieu saladin, Marta schreieck, andreas treichl, Michael Werner
gestaltung: viEr5/paris
verlag der Buchhandlung Walther könig, köln
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liBrEtto
„Das ÖkoNoMiEBallEtt“

„Dreizehn handlungsformen“   
„Das ÖkoNoMiEBallEtt“ wird anlässlich der Fertigstellung der „Dreizehn handlungsformen“
von Franz Erhard Walther aufgeführt, deren produktion 2015 von der Erste group in
auftrag gegeben wurde. Die Werke sind als teil des kunst am Bau projekts „Der canaletto
Blick“ im Erste campus zu sehen.

Franz Erhard Walther wurde 2017 bei der Biennale von venedig mit dem goldenen löwen
für seine „Wandformationen“ aus den 1980er Jahren ausgezeichnet. Die neue serie, die
Walther für die ursprünglich geplanten raucherzimmer in den Büroetagen des Erste campus
entwickelte, ist eine aktualisierte version jener arbeit, die in venedig gezeigt wurde. 

zwei anthropomorphe körperformen sind in den Wandobjekten befestigt und als „körper -
ummantelungen“ zur interaktion mit den Mitarbeitern und Mitarbeiterinnen bestimmt. Es
handelt sich dabei um arm- und Beinformen sowie um halbe körperumfassungen. Den
Mitarbeitern und Mitarbeiterinnen steht es frei, die teile zu entnehmen, anzuziehen und
sich damit im raum zu bewegen oder einfach nur mit den farbigen stoffen in Beziehung zu
treten. Für den künstler bietet das Werk die Möglichkeit, es wie einen handschuh
überzuziehen oder es nur als mentale projektionsfläche zu nutzen. Die arbeit erweist
sich so als Einladung, sich während der arbeit von der offiziellen zeit loszulösen, um mit
der skulpturalen zeit zu experimentieren, die von der kunst bestimmt wird. Der künstler
formulierte daher den Neologismus zEitplastik, um diese idee wörtlich festzuhalten.

„Das ÖkoNoMiEBallEtt“ schlägt vor, die „Dreizehn handlungsformen“  gleichzeitig mit hilfe
von freiwilligen Bankmitarbeitern und -mitarbeiterinnen zu aktivieren. Diese präsentieren
die 26 Formen in einem Defilee, bei dem sie durch die hallen schreiten, vorbei an Wänden
und durch die gänge, um ins atrium des Erste campus zu gelangen, wo sich das publikum
versammelt und darauf wartet, dass sie die stiegen herunterkommen. Es folgt ein ablauf
an Bewegungen, kompositionen und Figuren, der von Franz Erhard Walther festgelegt und
von der Musik des französischen künstlers Matthieu saladin „EcoNoMic scorE – DEr
caNalEtto Blick”, begleitet wird, die er 2017 komponierte und für deren Notation er die
summe des Budgets, das für dieses kunstprojekt seitens der Bank zur verfügung
gestellt wurde, als grundlage nahm. Die lichtprojektion „raUM 2020” wurde eigens für
diesen anlass von peter kogler entwickelt, sie vollendet rhythmus und komposition dieses
polyphonen Balletts. 

BallEt MécaNiqUE   
Das „Ballet Mécanique“ wurde von Fernand léger als stummfilm entwickelt und diente als
inspiration für „Das ÖkoNoMiEBallEtt“, das auf jene Form des Balletts zurückgeht, die
sich die Freiheit nimmt, diese gattung aufzugreifen und sie mit einem anderen Medium, das
in den 1920er Jahren auftauchte, zu ersetzen: dem kinematografen. Der künstler
zelebrierte die Blütezeit der industrialisierung und ihr mechanisches paradigma, das
während dieser Epoche alle schichten der gesellschaft sowie auch die kunst und kultur
durchdrang. Der Film wurde zum ersten Mal 1924 in Wien auf Einladung von Friedrich kiesler
bei der internationalen ausstellung neuer theatertechnik auf der von ihm entworfenen
„raumbühne“ gezeigt. 

präsentiert von seinem autor als erster Film ohne Drehbuch ist das „Ballet Mécanique“
nach einer antinarrativen logik komponiert. in diesem Film emanzipiert sich das Bild von
seiner narrativen rolle, die es bis zu diesem zeitpunkt auch im stummfilm besaß. sergej
Eisenstein sprach enthusiastisch vom ersten abstrakten Film, der sich auf figurative
Bilder stützt, die sich jedoch nie selbst überholen. Die rezeption des Films entspricht
jener Entrüstung, die bei einem Maler kinematografische Experimente auslösten, siehe etwa
abel gance (la roue, 1923) und Marcel l’herbier (Die Unmenschliche, 1924). Das spiel auf



einer langen skala, die von der Montage bestimmt wird und zu einem Bruch mit einem
narrativen kontinuum führt, bringt den Maler als cineasten dazu, die prinzipien der
skulptur zu verwerfen. Die kohärenz sei ab nun an rhythmischer und plastischer Natur.
léger bemerkte im Nachhinein: „Es schien uns in dem Moment interessant, als die
lautsprecher jede Möglichkeit nahmen, davon zu träumen, diesen Film zu präsentieren“. Er
interpretiert das sprechende kino als Unterwerfung des Bildes gegenüber der Erzählung.
Der Maler möchte die visuelle kultur von ihrem Untergeordnet sein gegenüber ton oder
text befreien so wie er einen Bruch mit dem subjekt in seiner Malerei hervorgerufen hat.
Die einzige spur einer Erzählung im Film stammt von einer schlagzeile, die einem Journal
einige tage vor der finalen Montage entnommen und typografisch einer visuellen
Dekonstruktion unterworfen wurde. Diese sequenz beeinflusste darauffolgende gene -
rationen der avantgarde. Der Umschlag des Journals „oN a volé UN colliEr DE pErlEs DE
5 MillioNs“ (Jemand hat ein perlencollier im Wert von 5 Millionen gestohlen) spielt auf die
allegorische komponente des Films „Ballet Mécanique“ selbst an, der wie die Montage eines
seltenen und einzigartigen perlencolliers angelegt ist (jedes Bild oder jede sequenz
unterscheidet sich von der vorherigen). Die Fotogramme des Films sind wie die perlen des
colliers sprichwörtlich von der realität gestohlen, um daraus eine neue realität werden
zu lassen, aber nicht bloß zum zweck der repräsentation. Die suche nach skulpturaler
reinheit und Ungehorsamkeit des Mediums im vergleich zu anderen gestattet Fernand
léger die verwendung des terminus Ballett. Das Ballett ist in der tat dafür bekannt, dass
es als zeichen der Emanzipation von der praxis des tanzes gilt. Ein anderer künstler, der
ebenso Wien besuchte, ist Jean georges Noverre (1727-1810). in seinen schriften über
den tanz und das Ballett  (1760) bricht er mit der dichterischen konzeption des
klassischen theaters und der vorherrschaft eines geregelten textes, um ein neues Modell
zu entwickeln: das Ballett der aktion, das auf der bildlichen und expressiven konzeption
von kunst und tanz gründet. 

„Das ÖkoNoMiEBallEtt“
Die aktualisierung des titels „Das ÖkoNoMiEBallEtt“, der das paradigma des Mechanischen
mit dem der Ökonomie ersetzt, zielt auf jene Distanz ab, die uns vom industriellen zeitalter
entfernt, sowie von einer zeit, in der das kartell der linken in Frankreich und das rote
Wien diese progressiven ideen übernahmen. auf die technologische Euphorie folgten der
Faschismus und totalitarismus, die von den linken Utopien das paradigma der Maschine
übernahmen und ins stadium des totalen krieges überführten. heute bestimmt die Ökonomie
das gesamte soziale geschehen. Der Neoliberalismus verallgemeinert die ökonomische logik
im sinne der amerikanischen theoretikerin Wendy Brown („Undoing the Demos“) sowie das
prinzip des konkurrenzkampfs zwischen den individuen in allen Bereichen des lebens, „von
der Mutterschaft bis zur kopulation, vom Bildungswesen bis zur kriminalität, von der
Familienplanung bis zur Bestimmung des eigenen todes“. Das ist es auch, worauf sich
Matthieu saladin in seiner musikalischen partitur mit Blick auf die Finanzen in „EcoNoMic
scorE – DEr caNalEtto Blick” bezieht. Unter derselben voraussetzung legen sich auch
Franz Erhard Walther und peter kogler oder Fernand léger und seine zeitgenossen auf
kein vordefiniertes schema fest, wie sie die technologischen prinzipien ihrer Epoche
weiterführen. Wie Matthieu saladin fordern sie eine Überprüfung der geschichte der
produktionsbedingungen eines kunstwerks, vor allem peter kogler, der kürzlich eine neue
interpretation des „Ballet Mécanique“ im kunsthaus graz vorschlug, um Bezüge eines
historischen Werkes zur gegenwart und seiner Umgebung herzustellen. Franz Erhard
Walther hingegen fokussiert eine alternative anatomie des körpers und lädt akteure wie
zuschauer dazu ein, die Erfahrung einer skulpturalen zeitlichkeit zu machen. Dieses Ballett
ist ironischerweise vom Diebstahl eines colliers inspiriert, das sich inmitten einer Bank
befindet und nach restitution sucht, um den glanz und die autonomie jedes einzelnen
seiner teile zu bewahren.

Pierre Bal-Blanc



„Dreizehn handlungsformen“ 2015
Franz Erhard Walther

13 Werkstücke
Ehemalige raucherräume, 3.–9. og, Bauteil a–D

Für die ursprünglich geplanten raucherräume in den Büroetagen des Erste campus hat
Franz Erhard Walther ein gesamtkunstwerk geschaffen, das aus 13 einzelnen arbeiten
besteht. Es handelt sich hier um aus Baumwollstoffen gefertigte, rechteckige Formen, die
nach vorgabe des künstlers mit kräftigen Farben wie orange, gebranntem Umbra, Weinrot,
Blau oder hellgrün eingefärbt wurden. an diese objekte sind „körperformen“ im gleichen
Material befestigt. Es sind arm- und Beinformen, halbierte Mantel-, Westen- und
anzugsformen, sowie halbe körperumfassungen. „in der Betrachtung“, so Franz Erhard
Walther, „können die arbeiten als plastische Bilder oder bildhafte plastiken gesehen
werden, dabei ist die handlung zu imaginieren“. Der Mitarbeiter und die Mitarbeiterin des
Erste campus können sowohl vor als auch in den arbeiten Franz Erhard Walthers stehen.
Es ist möglich, eine der „körperformen“ oder „körperummantelungen“ auszuwählen, zu
entnehmen, anzuziehen und sich damit im raum oder in den arbeitsräumen zu bewegen. Franz
Erhard Walther erklärt damit die aktive teilnahme des Betrachters und der Betrachterin
zum konstitutiven teil seiner künstlerischen arbeit. „Werden“, so Franz Erhard Walther,
„die körperformen oder körperummantelungen entnommen und am körper angesetzt, so
sind die akteure / akteurinnen als teil des Werkes zu sehen. in der Bewegung wird das
Werk in den raum erweitert“. Der Betrachter und die Betrachterin können sich aber auch
vor „die leeren segmente stellen. sie bilden damit eine zwischenform, die dem Bild- und
skulpturencharakter der arbeiten eine weitere Definition hinzufügt“. Durch diese
Möglichkeit der interaktion werden die „Dreizehn handlungsformen“ Franz Erhard Walthers
für die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter des Erste campus zu einer Einladung, sich
vorübergehend aus ihrem arbeitsalltag herauszunehmen und an der gestaltung des Werkes
mitzuwirken. Diese vermeintlich vereinfachten Formen der handlung, die in der handhabung
der Elemente und positionierung zu den Wandformen bestehen, sind die Übertragung einer
(künstlerischen) verantwortung auf den Einzelnen. in dieser geste liegt nicht weniger als
eine aufforderung zur reflexion der eigenen handlung auf der Basis eines vertrauens in
die eigenen Fähigkeiten und Entscheidungen.

Franz Erhard Walther, geboren 1939, lebt und arbeitet in Fulda.
Er hat seit den frühen 1960er Jahren die Definition dessen, was skulptur sein kann,
grundlegend verändert und wurde damit zu einem der bedeutendsten und einfluss -
reichsten künstler für nachfolgende generationen. Mit der Beteiligung des Betrachters
und der Betrachterin am künstlerischen prozess entwickelte er eine neue Beziehung
zwischen raum, körper, skulptur und handlung. Werke von Franz Erhard Walther waren in
bedeutenden ausstellungen, wie unter anderem im Museum of Modern art in New York, der
documenta 5, 6, 7, 8 in kassel, dem Museum of contemporary art, los angeles, in der Wiener
secession, dem Museum of contemporary art, chicago, in der tate Modern, london, in der
hamburger kunsthalle, im Museum für angewandte kunst, Wien, in der Nationalgalerie Berlin,
im Museu d’art contemporani, Barcelona, im zkM, karlsruhe, im Drawing room, london, in der
Dia art Foundation, New York, im Wiels, Brüssel, und im Museo Nacional centro de arte reina
sofia, Madrid, zu sehen.



„raum“, 2020
peter kogler

peter kogler gilt als einer der wichtigsten österreichischen vertreter der raum- und
Medienkunst. in seiner auseinandersetzung mit der computertechnologie entwickelte er
seit den frühen 1980er Jahren ein visuelles vokabular, das auf eine beschränkte anzahl
von Formen reduziert ist und koglers künstlerische handschrift erkennbar macht. seine
arbeiten wechseln zwischen computergrafik, Film, collage und architektur. in seinen
rauminstallationen und -projektionen erprobt er architektonische zwischenräume, bei
denen realität und Fiktion aufeinandertreffen, sich geometrische schichten überlagern
und wieder auflösen. Die scheinbar endlose transformierbarkeit von strukturen und
texturen bezieht sich auf die konstituiertheit digitaler Welten und ihre auswirkungen
auf private und öffentliche räume. 

Für seine installation setzt kogler stab-, Flächen- und gitterformationen in Bewegung,
die in einer choreografie miteinander in Bezug gesetzt werden und sich in das
„Ökonomische Ballett“ des abends einfügen. Die mechanisch anmutenden und sich entlang
der Wand bewegenden Elemente referenzieren auf koglers jüngste ausstellung im
kunsthaus graz, bei der er sich mit dem „Ballet Mécanique“ auseinandersetzte. Diese vom
Maler Fernand léger, kameramann Dudley Murphy und komponist george antheil in den
1920er Jahren geplante surrealistisch-dadaistische Filmmontage mit mechanisierter Musik
sollte nach antheil: „dem heutigen zeitalter sowohl die schönheit wie auch die gefahr seiner
unbewussten mechanischen philosophie und Ästhetik klarmachen.“

peter kogler wurde 1959 in innsbruck geboren. Er lebt und arbeitet in Wien. 
seit über 30 Jahren ist der österreichische künstler im internationalen kunstfeld tätig.
zahlreiche großprojekte im öffentlichen raum, wie die Bespielung des grazer haupt -
bahnhofes für graz 2003 – kulturhauptstadt Europas oder der Wiener U-Bahnstation
karlspatz. 
ausstellungen (auswahl): kunsthaus graz (2019); galerie Mitterrand, paris (2017); MsU
zagreb, (2014); mudam, luxembourg (2010), mumok, Wien (2008), Museum of Modern art,
New York (2006); casino luxembourg (2005); Museum für angewandte kunst, Wien (2004);
galerie im taxispalais, innsbruck (2004); kunstverein hannover (2004); Bawag Foundation,
Wien (2003); venedig Biennale (2003); schauspielhaus Frankfurt (2002); villa arson, Nizza
(2002); Fondation Beyeler, Basel (2001); kunsthaus Bregenz (2000); ars Electronica, linz
(1999); documenta X, kassel (1997); documenta iX, (1992)



„Economic score — Der canaletto-Blick”, 2017
Matthieu saladin

aufnahme der Musikperformance mit: 
rupert huber (Einstudierung und leitung)
petra samhaber-Eckhardt (violine)
Nina pohn (violine)
katharina pöttinger (viola)
peter trefflinger (violoncello)

Die partitur wurde anlässlich der inauguration des kunst am Bau projektes des Erste
campus am 23. Januar 2017 aufgeführt.

Die arbeit „Economic score” verwandelt eine kulturelle Ökonomie in eine partitur. Für die
version Economic score — „Der canaletto-Blick” wurde das ausstellungsbudget inklusive
produktionskosten in eine musikalische Notation übertragen.

Die arbeit bezieht sich auf soziale und ökonomische aspekte des lebens in ihren
immateriellen und omnipräsenten ausprägungen, die nicht direkt wahrgenommen werden aber
trotzdem verhaltensweisen, Diskurse, gesellschaftliche Beziehungen sowie alltags -
aktivitäten beeinflussen und diktieren. Der ideologische abdruck materieller produktion
wird in einem Medium verhandelt, um die spannungen in sozialen gefügen sowie die sie
prägende Beziehung zwischen ästhetischer Wahrnehmung und ökonomischer aktivitäten
zu untersuchen.       

geboren 1978 in versailles, lebt und arbeitet in paris und Mulhouse
Matthieu saladin ist künstler, Musiker und Forscher. seine praxis gründet auf
konzeptueller kunst und einer kontinuierlichen reflexion des Umgangs mit sound, der
produktion von räumen sowie der geschichte von Formen und schaffensprozessen und
ihren ökonomischen und politischen Beziehungen zu kunst und gesellschaft. seine arbeiten
bestehen aus soundinstallationen, performances, publikationen, videos und com pu -
terprogrammen. sein umfangreiches Werk wurde in der ausstellung „there’s a riot goin‘
on“ im cac Brétigny 2013–2014 gezeigt.    



Das ÖkoNoMiEBallEtt 
adaptiert von pierre Bal-Blanc nach Fernand léger „Ballet Mécanique”, 1924 
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